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Fody %bler/%eﬁé und Focdhaelabrter,

Infouderd Hodygechrtefter Herr und Patronl

g As Cayprifdye Bild Memmoonis (a) war ein fonderlidies Kunft-Stice. Wenn ¢8 von den Sonnen-Strahlen
erleudyter wurde/ fo lieh ¢8 einen Muficalifden Klang/und dber dicfes nod deutlide Wotte Hoven : ftunde es
aber im Sdatten /fo fhwieg 8 ftille.  Hier bringe id) die Copien etlider Bifder/an deven Originalien Fein

. Kinftlec aus dem finftern Cyptifden Heydenthume/ fondern der Meifter aller Meifter /dev im Tidyte wohnet /und

cin Sdopffer der Sonne ift/ felbft gearbeitet /und fie mit cinem foldyen Lidyte beftrahlee hat/ daf fie ohne Ende veden

und flingen miffen.  Jd) vevftehe hievdurdy cinige von dem £H. Seifte entworffene Semahlde und Hiftovien. Diefe
habe idy/fo su veden/in einem Gewandte von meiner albern Avbeit ju jeigen/und durdy cinige Muficalifde Inventiones
auf cine andere Art Flingend und vedend ju maden verfuder. Nun muf id) beflwdyten/ fie mddyten bey ihrer igigen

Seftalt ing Dundle und Sdatten verwiefen / oder/weldyes fo viel eiffen Fan/ wenig wstimiret werden. Drumb

habe id)/in Hoffuung ihnen einen Klang und Werth ju wege ju bringen /mid) evbihnet/ fic meinem Hodygeehreeften

Heren und Patron dienftgehorfamit ju wicdmen /und folgentlid) an das helle Sonnen-Lidyt augsuftellen. ) werde

swar Deffelben icderman befandte Modeftie beleidigen /indem id) alfo vede. Allein idy Fan nidht Unvedt thun/ da

ein gevedyter Gefengeber/ja ein von dem Slange feiner Kayfer-Crohue {dhimmerndes Haupt (b) mid) fecundiret/und
von der Wiffenfdafft der Redytsgelabrten faft nidit anders als wie von denen Sonnen-Strablen urtheilet / daf
durd) fie dic Welt exleudytet/ und gugleidy das Herg der Unterthanen jum Sehorfam gegen SOtt und feine Statt-
palter gelencfet werde. Wer weif nidt/ dag mein Hodygeehrrer Herr Patron fid) diefes Ruhmes fonderlidy angu-
maffen habe? Solten aber nody cinige Unwiffende deffen augendyeinlidyen Beweiff verlangen / die durfften nur des
poppelten Characters erinnert werden /welder Denfelben von viclen eruditen Mannern diftinguiret/und uber fie
erhebet.  Der cine ift die auff Academien mit jedermans applaufu erworbene befondere Freyheit und Sefdyictligkeit
der dem Studio Jurisprudentie gebeiligten Jugend auff dem Wege ihres Fleiffes als eine belle Factel vorsuleudyten,
und dever ubrigen Privilegien Hodygelehrter Jure Confultorum fidy su bediencn,  Der andeve ift die von Demfelben
bif Hicher betleidete Ehren-Stelle.  Denn als Deffen ungemeine Meriten/ denen die ungefarbte Sottesfurdyt vollends
ven fdhonfien Glang gegeben/mitten durd) das dundele Gawdlde des Neides durdygebrodyen /und folgends der igigen
das Gothaifdye Clima erwdrmenden Sonne felbft/ nemlidy Jhr. Hod)-Fhetl. Durdy)l. Heven Fricdrid) / Hevgoge su

Sadyfen und Devo Slovwiiedigften hodftfeligften Hu. BVater/ nidyt verborgen bleiben Fonnen /haben die Hody-Jueft(,

Heesen einen fravden Teieh empfunden/ meinem Hodygechrrefien Hn. Patron die Amemanns-Stelle / vormahls ju

St. Geovgen Thal/hernad) aber in der berhhmeen Stadt Altenburg/ guadigft aufsutvagen.  Ju teven Bevwaltung

pat Devfelbe bifhicher yur Sentige gewiefen /wie lichlid) die Geftalt deverjenigen fey/ aus dever Augen und Conduite

vas fhonfte Tide der Gereditigleit Herfur firahler. Dod) fo wenig als die Sonne unfers Ruhms benodthiget ift/ fo
wenig braudyet aud) Deffelben {don befanter Ruhm meiner Worte. Nur dicfes Fan id) nod) nidyt verfdwveigen,/
vaf Derfelbe jugleid aud) nady dem hodftribmliden Epemypel vieler dic vorige und iekige Politifdye Welt vegierenden

Sonnen/ infonderheit des gnadigften Gothaifden Candes-BVaters / fid) an der edlen Mufic Hodlid crgdset /und von

diefer Delicateffe nidt alleine einen vediten Sefdymad /fondern aud)y durdy cigne Ubung fo wohl in diefem als aud

in vielen frembden mit Nugen durdyreiften Candern/vornchmlidy aber Ley denen Flugen Boldern /denen jwar die

Sonne faft ju gleider Jeit mit ung den Frgeften Mictags- Sdatten bringet/ aber 6. 7, 8. bif 9. Grad ihrem

Sdyeitel-Punct nabher Tomme/idy meine bey den talidnern / einen folden Habitum evlanget/dag Derfelbe fidy mit

fonderbabhrem Bevguiigen aller Werftandigen auf dem Clavieve fan horen lafen. Ja ¢8 Hat aud) foldyes feurige

Studium Deffelben dltefte Jungfer Todter dermaffen mit angeflammet/ daf Sic/ wie Sie fonften als ein fddnes

Modele der Tugend su admiriren ift/ alfo aud) wegen ihrer ungemeinen Virtu in der Mufic von Virtuofen felbfi

muf admiriret werden,

(a) Happel. Rel.cur. part. 1.p.30. (b) Jmperat. Frideric. in Avthent. Habita. C. uc fil. pro patre.
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Da nun meines Hodgeehrren Heren und Patvons fonderbare Qualitdten / nebenft der Bergniigung an der
wabren Pietdt und eiligen Schrifft/ wie nidt weniger an derjenigen Wiffenfdafft/ weldyer / nady Luineri (c)Meinung/
ver Nang gleid) nady der Theologie gebithret/ nemlidy an der Mufic/ wie Helle Sonnen-Strahlen iederman in die
Augen fallen; Wie Fonten denn meine aus dem heiligen Bibel-Budye entlehnten /und durd) meine wenige Mufica-
life Invention jur obgedaditen Seftalt gebradyren BVilder ober Hiftorien einen beffern Caut in der Welt von fidh
geben / al8 wenn fie das Glircfe Haben folten / von Deffelben erlendyteten Augen giitig angeftrabler su werden? Diefes
ift das eingige Siel meines Verlangens ; und warumb id) inftandigft und dienftlidy bitte. Gleidhwie i) nun folder
meiner Arbeit diefe gewinfdite Glirtfeligheit beveits verfpredye; Alfe winfdhe ich dargegen /es wolle der hodite Bater
des Cidyts / unfer Sonne und Sdhild / Demfelben und Deffen gefamten vornchmen Familie dbie Sliifes-Sonne immer
lieblidy fdheinen/und u Eeiner Jeit untergehen laffen / miv aud Selegenpeit geben / die Holden Blide Deffelben Sunit
mit angenchmen Dienften wiwedlich) su erfennen.  Jn folder Hoffnung beiffe idy nidt vergebens

(c) in Collogu. . 3
Meines Hodygeehreen Heren und Patrons

Leipgig ben 30. Augufti 1700, ~ Geborfamfter und verbundenfter Diener.

Sopann Kubnau/ Jur. Pract. und Org. ju S. Thomas



Gencigter Lefer!

s, Jermit Tafle i jum vierdten mahle cinige Clavier-Sadjen von meiner gevingen Invention im Kupffers
G drude fehen. €8 find 6. Sonaten/in welden idy dom Lickhaber ctwas von Biblifhen Hiftovien vorsufpiclen

verfudyet habe.  Jndem idy aber dem Kinde/ wic man gu veden pfleget/ cinen Nahmen gegeben/ wird mir ¢
nidt beffer gehen/als denen Hevven Advocaten /wenn fic in ihren Libellis das Genus Ationis exprimiren. Denn
gleidywie fie durdy dicfe Hberflagige DMihe ihrem Segentheil nur Selegenteit gu difputiren an dic Hand geben / wenn
etwan die Contenta fid) ju der Rubric ober dem gefessten Dabhmen der Action nidyt gar ju wobhl reimen /da fonften
dic Klage obue diefer Benennung in denen Redyten nody wobl hatte beftehen Fonnen; Alfo wird man aud) wider
dicfe meine Sonaten viel ju evinnern finden /und fagen / daf fie dagjenige nidyt vorftellen/was die darunter oder dabey
gefesten Worte bedeuten follen /und daf fie/ wenn id) mid) su dergleichen Dithe nicht verftanden Hatte / nody mit hin-
gehen Eonten.  Allein/fo gewif als id) miv einbilde/ daf mandyem viel Sage davinne verdadtig vorfommen diirfften/
wean ihn nide die Worte auff die Spur meiner Raifon bradten: 3. €. da in der andern Sonata der Hefftige
Paroxyfmus der Unfinnigkeit des Konig Sauls durdy einige dem Anfehen nady mit einander fortlaufende Quinten,
ingleiden deflen grofle Melancholie und Ticffinnigteit durdy die fdeinbarve Uberfdreitung der Srangen des Modi,
in dem Themate pag. 27 & feqq.* und durd) andere Exorbitantia vorgeftellet wird / die aber alle nod)y wohl ju
defendiren und ohne Srund nidyt gefeser find; So gewif bin idy aud) veridyert/daf id) durdy) diefe Borfielung fo
gar was fesames und ungereimtes nidt werde begangen Haben. I bin nidt dev cvfte / dev auff devgleidyen Invention
gevathen ift: Denn fonft wirde man von des bertihmeen FJrobergers und anderer excellenten Componifien iHren
unterfdyicdenen Batailles, Wafferfallen / Tombeaux, wie nidt weniger von gansen auff der gleiden Ave gefenten
Sonaten nidyts wiffen/ da’ die beygefiigten Worte die Intention diefer Autorum imnier mit Haben entdecfen follen.
Hicened)ft ift aud) LeFandt/ daf alle Virtuofen, fonderlid) die aus der Antiquitdt/ durd) die Mufic faft bagjenioe
©augguriditen bemithet gewefen/was die WMeifter in der Reduer - Bildhauer - und Mablerey - Kunft vermdgen. RNun
muf man gwar dicfen Kanften einige Preerogativ in foldem Stife vor der Mufic gonnen.  Es weif jo faft cin
iedes Kind von 3. oder 4. Jahren ju ervathen/was der Pinfel oder Meiffel des Kinftlers Yat angeigen wollen /und
wenn man den Alten glaubeir darff/ fo Hat Zeuxes feine Weintrauben fo natieliy gemahlet/ daf audy die unver-
niinfftigen Bogel darnad) geflogen.  Fa diefe Kunft gicber aus denen entworfenen Sefidytern gugleidy die innerlidye
DBewegung dev Semither ju erfennen.  So ift ¢8 aud) nidyts neues / daf Leute bey dem Anfdauen cines abgemahlten
froligen oder trauvigen Spectaculs jum Caden oder jum Weinen bewogen werden. Die Beredfambeit hat nun
vollends die Gemither dev Juhorer gans in ihrer Gawalt/und Fan fie faft wic das Wadys in cine traurige/frolige/
bavmbersige /sornige/ verlichbte und andere Forme dricten.

Nidyts defto weniger ift aud) die Mufic ihres in dicfem Stircke vor langer eit erhaltenen NRubms nidt ju
berauben,  ABill man diefes bebaupten/fo davfF man fid) nidyt eben mit denen Erempeln aus der Fabel behelffen/
da ¢in Orpheus und Amphion durd) die DMufic gar felbame Dinge foll ausgeridytet Haben; Man darff fid) aud
nidt chen auff dic in der Sdrifft gedadyten Wunder beruffen / weldye vermittelft der Mufic an Saul /und dencn
Mauren 3u Jevidyo / gefdyehen find: Dieweil man dod) bey jeuen entweder den milden Bevidyt oder aber den verblihmeen
WBerftand der Pocten/bey diefen aber den Sortlidyen Finger vorfdiisen wird: Sondern id) darif nur auff cines icd-
weden Crfabrenheit oder Confcience provociren/ da er miv befennen muf/daf die Mufic ihm mande Crgonligeit
und Bergniigung gemadyet Hat.

Unterdeffen aber fdyeinet ¢s/ daf man in anguftiis probationis giemlid) direffee ftecfen bleiben/ wenn man bes
baupten folte/ daf ¢8 in des Mufici Hand frehe/ die Gemither dev Subdrer nad) feinem Willen ju lendfen.  Cs ift
wabr/ ex vermag viel / wer ev fid) auf die Principia Artis, die Proprietdt des Modi, der Intervallorum, das Tempus,
Metrum und dergleidhen vedyr verftehet: Aber daf ev tber die Juhdrer cinerley Sewalt Habe/ und cinen icden bald
sur Jreude/bald sur Trauvigleic/bald sur Cicbe/bald jum Haffe/bald jur Sraufambeit/bald jur Barmbersigkeit/
und bald wieder ju was anders bewegen Foune/ das wollen nod die wenigften glauben. Und wenn uns nidyts anders
* Gereint ift dic Juge in der weiten Sonate, pweiffele
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yweiffelbafftia madyen Fonte/ o ware dod) diefes cingige genug dagu/ daf die Complexiones der Menfdyen gans unter-
{dyicden find. Denn naddem der Humeur der Jubhodrer ift/ naddem wird aud) der Muficus feine Intention fdwer
oder leidyte erlangen.  Cin luftiger Geift Fan ohne Sdrvicerigleit yur Freude oder jum Mitleiden gebradyt werden
da hingegen cin Kunfiler groffe Mihe Haben wird / wenn er dergleidien bey einem Melancholico ober Cholerico
ausriditen foll.  Alfo Fonte Timotheus durdy die Mufic den fonften gum Kriege gencigten Alexandrum bald dabin
bringen / dag ev die WaiFen wider feine Feinde ergriffe.  Allcin wenn er denfelben gum Fricden bewegen follen/ da
ift e wobl etwas {dwerer jugegangen. Man Hat fidy audy gemeiniglidy der Vocal-Mufic bedienet/ wenn man in
denen Gemitthern was fonderlidyes operiren follen /weil dic Worte su deren Bewegung viel/ja das meifte/ beytragen.
Denn gleidvie die Nede {dyon vor fidh felbft viel wivcet/ alfo beFomme fie vollends durd) die Mufic eine durd)-
pringende Keafft. Soldyes beseugen viel Kivdyenftiicfe / dody nidht derjenigen unbedadyten heutigen Componiften / die/
sum Erempel/ in einem Kyrie eleifon einen foldyen Stylum braudyen/ dafi es iwier Elinget/als wenn die Bauren
nady dem Pumper-Nicol tansen folten /fondern dever/weldye redyt verftehen /was Mufica Pathetica fey. Sonderlid)
aber hat man aus dem Theatralifdyen Stylo und denen Operen/die fo wobl cine Geiftlihe als prophan Hiftorie
sum Themate haben Fonnen /jur Gniige wabhrgenommen / wie glicflid) die Meifter in der Expreffion der Affecten
und anderer Dinge gewefen feyn. SGewifilidh fiehet man fo wobl von unfern Candes-Centen/als audy denen Jtalianern
bicrinne viel untadelhaffte Meifterfiiscfe. Unter andern Hat /meinem Judicio nady/ ein gewiffer Autor wag fonder-
lidhes und admirables gewiefen. Jd) verfdyweige ieo feinen Nabmen /damit nidyt andere/ die wegen ihres verdienten
Rubmes audy folten genennet werden / mit mir glirnen mogen. Solte aber iemand fo curieux feyn/und deffen
Nahmen gerne wiffen wollen / demfelben wil idy ihn jur Kurkweile/und in einem Lufu ingenii (es ift aud) diefe meine
gante Acbeit /wie meine Sungfer Mufa auff dem erflen KupFerblatte deutlidy su verfiehen gicket/ nidyts anders als
cin foldyer Lufus) durdy ein Algebraifdyes Problema auffjurathen geben. 3u vorhero aber foll er wiffen/ dafi id)
einem iedweden Budyftaben dicjenige Jahl sugecignet habe / die ihm ded Alphabets Ordnung nad) jufdommt: A A
bedeutet 1, B. 2 und o fort. Hernad) laffe iy den Tefer in diefem Srweifel/ o6 idh 1 oder 2. Budyftaben am Ende
3 viel oder ju wenig gebrandyet. Weldyes denn darumb gefdyiehet / dak man nidt gleidy aus der in die Augen fallenden
2abl der Budyftaben cinen Sdiug maden folle.  Unterdeffen wird dody der Nabme nady Lefdyehener vidtigen
Solution afleseit exfdycinen. €8 lautet aber diefes Algebraifde Rakel alfo: Die Budpftalben jufammen madyen cine
gewiffe 3abl.  Der erfte wave das Biertel davon /wenn cv npd 4. hatte.  Der andere Hat 8. 3u viel /fonfien ware
or dag 8tel des gangen Aggregati. Wenn zu dem dritten 1 addiret wird/fo ift er dag Subtriplum des erften
Budyftabens. Subtrahiret man von dem Neft/woraus die fibrigen Budyftaben beftehen /nod) 4/ o hat er gegen dag
Aggregat der vorigen 3 Budftaben ecinen folden Refpelt, wie drey Windel des Trianguls gegen jwey gerade
Wincfel. Es ift aber der vierdte das Triplum des vorhergehenden. Und wenn zu dem Collett diefer 4 Budyftaben
nody 7 fommen/fo ift der fiinffte die Radix quadrata davaus: Gleidwic der fedyfte hingegen/wenn ihm 1 addiret
wird / des finffren Radix cubica ift. Nimmt man von dem fichenden Budyftaben 2. /und leget fie Hingegen dem
adyten 3u/fo ift ein ieder von diefen beybden das Stel der ganken oben genannten und dafelbft unbefant gewefenen
Summa.  Wer das Ragel anffidfen wicd/den Fan man {hon vor einen Halben Oedipum paffiren laffen ; Ob gleidy
die Aquationcs nidt fo befdaffen find / daf man u. des Cardani, Vietee, und andever Algebraiften/ von der
Extraltione Radicum gegebenen mithfamen Cehren/oder ju des Englandifden Thomze Backeri Parabola, und der
pabey gefundenen Regula Centrali, die Jufludyt nehmen muiffe.*

Daf idy aber wieder auff den Jwed Fome/fo ift bifiher des Singens und feiner Krafft wegen der Worte er-
webhet worden: Wo aber die bloffe Instrumental-Mufic den gehorigen Affect bewegen foll /fo wird e8 ohue Jweiffel
was mehrers ju thun fesen: Da gehdren Principia daju/ weldye denen meiften Muficis verborgen find.  Die Mufic
gehovet unter die Machematifdien Wiffenfdpaffeen /und hat folgendlidy unfehlbare Demonfirationes. Nicmand wird
miv diefes Yaugnen/es fey den/ daf er von dem Monochordo nidhts wiffe.  Diefes weifet ja die Genelin der
Harmonie nebft allen muficalifhen Intervallis andgreifflidy und gur Berwunderung,  Wer fonderlidy dic fdyarff-
finnige Algebram verjtehet/ der Fan gefdwinde die in viel taufend Theile cingetheilte Sdite in einem gewiffen Punct
oder Numero durd) den darunter gefesten Steg alfo fdhneiden/ daf das eine geviihrte Segmentum Chordze mit dem
anbdern das begehrte intervallum riditig Elingen Yaffet. Woraus denn dic handgreiffliden und nidt Blof auff dem

betriig-
* Cine von Ritter (Unterjchrift A. G. R.) berrithrende handfchriftliche Notiz im Eremyplar der Kgl. Bibl Berlin lautet: ,Dic Frage
bat Heinrich Meissner, Rechenmeifter in Hamburg, aufgeldft und bringt den Nahmen Stephani heraus. Das Chmmalleing

cum notis variorum (Dresden und Leipzig 1703) Seite 361, Ag. Steffani gehdrt ju den Bedeutenditen Sehlilern von
Johann Kaspar Kerl. &iehe Max Seiffert(-Weitzmann), Gefchichte der. Klavicrmufit, S, 186, - oo o 0
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betrugliden fenfu Auditis berufende Demonfrationes gur Gnitge erfdeinen. Dody Biervon foll jur andern Seit
geredet werden / wenn i) mit &Ottes HulfFe /wic i) foldyes su thun gefonnen bin/ dic Hand an ein befonders Were
von der Compolfition legen modyte / davinne id) das Fundament der Mufic weiter unterfudyen / den Herrlidyen und
admirablen Nugen dex Mathefeos, fonderlid) der in meinem Qvackfalber beveits gedadyten und jur Invention vor-
teefflid) dienenden Artis combinatoriz weifen diwffre.*  Jngleidhen witeden audy unterfdyicdene Dinge Ratuiret
werden /weldye andern giemlidy paradoxifd) vorFommen modten. Jum Crempel / ein ieder / der nod)y /10 3u veden / auff
der unterften Band dever Sehiiler in der Compofition figer/ hat fdhon diefe Lection beFommen /daf die Progreffio
poeher oder mehr immediate auff cinander folgenden perfecten Confonantien unjuldgig fey / und va finven fidy
hernadymabls foldye fivenge Cenfores daf fie aud) diejenigen / weldyen fonft der Corber-Krang unter denen Muficali-
fdpen Poeten mit Redyte gebihret/vor plumpe Meifter- oder Berg-Sanger Halten/ wenn fie ju weilen wider die 0b-
gedadyte Regul was gethan haben. Allein fie follen die Raifon des Berboths foldyer Progresfuum wiffen / weil fie
dem Ofre einen groffen Ecfel erweden/ indem es durd) eine perfecte Confonance deemaffen gefattiget ift/ daf ¢s
gleidy unmittelbar foldye im Jortidreiten nod) einmabhl ohne BVerdruh nidyt mit anhdrven Fan. Wic aber wenn man
nun ¢ine Diapente oder Diapafon gwehymabl fesien Ednte/ weldye dem Ofre nidt unangenchm fiele; geftalt denn foldyes
auff gewiffe Are gar wohl angehet/witede ¢8 denn nidyt nad der Suriften Redens-Art Heiffen: Ceffante ratione
prohibitionis, ceffat ipfa prohibitio? :

Dody id) Habe oben gedad)t/ daf die Demonfirationes der Harmonie und Intervallen vidtig find,  Alein
baf aud) dergleiden vorhanden / wodurd) man behaupten FoTe/ daf auf diefem oder einem andern Muficalifdyen Sas
diefer oder jener Affect fidy ergeben mitffe/ das Ednnen fidh nody die wenigften cinbilden. Yy felber wunbdre midy/
daf wiel Mufici, und fonderlid) dicjenigen/welden das Fundament ifrer Kunft nidye unbefand ift (darunter idy aud)
ben fonft curieufen Athanafium Kircherum finde) dennod) wider die Principia Mathefeos in denen Preejudiciis
dever Alten frecfen Hleiben/und in einem redyten Kohlee-Glauben ihnen immer blindlings nadyfagen/dag dicfer Tonus
pracife diefe Wirdtung /cin ander eine andeve habe. Der berthmte Zarlino hat in feinen fo genannten Ititutioni
Harmoniche, parte 4. Cap. 5. meines Cradytens am beftenn gethan /wenn ex/ da ¢v der Proprietdt der Tonorum
gedadit/fidy immer dicjer oder devgleidyen Worte bedienet: Si dice, dicono, referifcono, man faget/ es wird erjeblet/
und fo fort.  Jwar ift diefes einmapl gewif/ daf das Syflema cines icden Toni etwas thun Fan/daf 3.E. ciner/
defien Secunda ¢inen Tonum majorem / und einer / deffess Secunda Tonum minorem madyet /it. einer/ deffen
Semitonium bdrunter ein majus, und ein anderer / deflen befagtes Semitonium ¢in minus ift/ was unterfdyiedencs
operire: Wie man foldyes gleid) aus der Transpofition merdet /immaffen ein Stid aus dem natiliden C. wenn
man ¢8 cine Secunde hobher in das D ¥ bringet /fdyon einen andern Effect thun wird, Sonderlid) ift die Difference
swifdyen denen Tonis mit der Tertia majore, und denen mit der minore gar febr empfindlid) / indem jene etwag
vollFonmenes /und Tuftiges / dicfe aber etwas trauriges / melandyolifdes / und wegen des Mangels cines Halben
Commatis obugefehr/ oder andern Fleinen Theilgens /was fehnlidhes vorftelen. Allein wenn das Temperament
des uborers gur Motion nidyt gefdidt ift/ wenn aud) die Modulation, dag Tempus, die Tangfamkeit oder Ge-
fdpindigteit der MNoten /oder der Battuta, ingleidyen das Metrum nidyt das befte mit beytraget /o wird die Mufic faft
sidyt mehr operiven/ als dort in der Fabel der Gyrenen Gefang in den verftopfeten Ohren des Ulyffis feiner Gefellen.

Damit id) aber ingwifdyen meine in diefem Wevde gehabte Intention umb fo viel cher juftificiren moge/ adte idy
vor udthig/ etwas von der unteridiedenen Art dev Expreffion durdy die Mufic ju gedendery, Und ftellet man meines
Cradytens erfilid) gewiffe AffeCtus vor/oder man fudyet den Subhdrer felbft ju dem intendirten Affect 3u Dewegen.
Hernadymahls wird was anders aus der Natur oder Kunft praefentiver, Und diefes Teste gefdyichet entiveder alfo/
dbaf der uhorer die gehabre Intention des Componiften Dald merden Fan/wenn fie aud) {hon mit Worten nidt
angedeutet worden.  Wenn man 3. €. ven Sefang der BWogel/als des Kucfuds /und der Naditigal / das SGloden-
Selaute/ den Canonen-Kuall/ ingleiden auff einem Jnftrumente das andere /als auff dem Claviere die Trompeten
und Paucfen imitirer: Oder aber daf man auff eine Analogiam ielet/ und die Muficalifdyen Sase alfo cinvidytet/
daf fie in aliquo tertio mit der vorgefteliten Sadye fid) vergleidhen laffen. Und da find die Worte allerdings nothig/
went ef der Elingenden Harmonie nidyt fo (ibel oder fdplimmer gehen foll/ als denen Stummen/ deven Spradye von den

wenigften

* Bielleicht meint Kuhnau damit die Drucklegung ciner von jenen feinen Schriften, deren Titel, 3. T, auch Snbalt Heinichen, Walther
und Gerber angeben. Nach Heinichen, Generalbass in der Composition, Dresden 1728, und Walther, Lexicon, Leipzig 1732,
hinterliey Kuhnau 2 Manuscripte: a.) Tractatus de Tetrachordo (Walther falfehlic Monochordo), seu Musica antiqua ac hodierna,
b.) Disputatio de Triade Harmonica (von Mitzler nady Polen mitgenommen, fiche Gerber). Cin drittes Ms., weldhes Synbdicus
Herzog in Merseburg befafi, trug den Zitel: Introductio ad compositionem musicalem. 1696. Siche Gerber, Lexicon 1790,
Heinichen, Sompofitionsfchitler von Kuhnau, fihldgt den Nuien der Ars combinatoria geringer an; a. a. 0., S. 29/30.
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wenigften verftanden wird.  Alfo prefentive idy in der erften Sonata das Shunarden und Podien des Goliaths
durd) dag tieffe und wegen der Puncte trosig flingende Thema und fibrige Gepolter; Die Fludyt ver Philifter und
dag Nadyeilen durd) eine Fuga mit gefdwinden Noten /da die Stimmen cinander bald nadfolgen; Jn der dritten/
den verliebten/ vergniigten und gugleid) ein Unglin fiedytenden Brautigam durdy cine anmuthige Melodie nebft et-
lidgen untermifditen etwas frembden Tonis und Claufulen; ingleiden den Betrug Cabans durdy die BVerfiihrung des
Gehors und unvermuthere Jortidhreitung ous einem Tono in den andern (weldyes aud) die SYtalidner Inganno
beiffen); Jngleiden den Bweiffel Gideons durdy etlide Hin und wicder immer eine Secunde hoher angefangene
Subjecta, nad) Avth der ungewiffen Sanger/ welde ihre Tonos auff eine folde yweiffelbafre Weife su fuden pflegen;
und anbdere Dinge durd) was anders/weldyes nur per Argumentum Similitudinis fidy davauff {dhidet. Und gehoret in
folpen Fdllen cine gittige Interpretation darpy. Denn braudyen die Worte/ die dody am gefdyictreften find/ die
Gedanden des Nedenden dem andern u verftehen gu geben/ suweilen eine gute Auslegung / fo wird aud) dev
Muficus ju entfduldigen feyn / wenn er die dem andern vorgeftelte dunceln Conceptus mit Worten crflahret. b
habe vor wenigen Jahren cine Sonata von einem bertthmten Chur-Fieftl, Capell-Meifter gehoret/ die der Autor*
La Medica genennet.  Sadydem e nun/ fo viel id) davon behalten/ das Winfeln des Patienten und feiner Anver-
wandten/ ingleiden wie fie sum Medico lauffen / und ifm die Noth Hlagen / vovgeftelet Yatte/fo Fam endlid) hinten
cine Gique, darunter diefe Worte ftunden: Der Patient Iafet fich wohl an/ ift aber dody nidyt vollig wicder gefund.
Hieriiber wolten fidy etlide moquires / und meinten/ der Autor Hatte woh! gerne die Sreude tiber einer vollfommenen
Gefundheit expimiret/ wenn ¢s in feinem BVermbdgen gewefen ware. Allein fo viel i daraus urtheilen Fonte/ fo
waren Worte und Noten mit guter Raifon gefeser. Die Sonata gieng aus dem D.moll.  Und in der Gique lieffe
fiy immer dic Modulation in dem G.mol Boven. Wenn nun endlich das Final wicder in das D. gemadyt wurde/
fo wolte dag Obr nod) nidt Satisfaction haben ; und Hatte licher die Sdyluf-Cadence im G. gehbrer. Was nun
endlid) die Affecten der Trauvigleit nnd Freude betrifft/ fo laffen fidy diefelben durd) die Mufic Teidyte vorfellen /
und find eben dic Worte dabey nidyt nothig/ es fey denn/daf man ein gewif Individuum dabey andeuten muf,/ als
wie in diefen Sonaten gefdyehen/ damit man 3.€. dag Lamento cines traurigen Hiskid nidyt etwa vor eines weinen-
den Petri/ Elagenden Jevemid/ oder eines andern betritbten Meniden Halten mbge.

Jm dbrigen find die anfinglid in Jtalidnifder Sprade unter die Noten gefesten Worte behalten worden /
theils weil die teutfdye Sdrifft im KupfFer-Stidye nidyt gar wobl gerathen will /und dem Sculptori wegen der etwas
Furgern Expreffion bdie Arbeit geringer vorgefommen/ theils aud) weil die Jtalidnifdye Mund-Aret denen Heutigen
Muficis nidyt unbefant feyn foll: Angefehen man eben das befte und delicatefte von der Mufic/ fonderlid aber die
fdydnen Figuren mehr in ihren als Sateinifden und Jransdfifhen Bidern findet. Ju gefdyweigen/ daf man fo viel
Cantaten und Operen in ihrer Mutter-Spradye fiehet / wodurd) denen Aufmerdfamen gur Expreffion des Teptes
und der Affecten giemlid) die Bahne gebrodyen wird.

Damit aber diejenigen /welde die Sprade der Virtuofen Muficorum nidt gelernet baben ; meine Intention
gleidher Geftalt verftehen mogen/ babe idy vor ieder Sonate audy das teutfdye nebft denen iiber der Hiftorie mir eins
gefallenen Gedanden bepgefiget. €8 wadre jwar genug gewefen /wenn id nad) Art des in Operen und Comddien
gewdbnliden Styli nur dag Argument der Hiftorie in wenig Worten hingefener batte. Alein weil dody iederman
die Hiftovien fdyon weif / fo habe iy aud) die Sedancfen / wodurdy idy auf die Invention der Sonaten gefithret worden /
dem Lefer communiciren/und dadurd) den Jubhdrer ju dem gefudten Affet, oder feinen Berftand jur Saffung
meiner Intention preapariren wollen,

Sleidyie id) aber aus der Hiftorie vornehmlid) dasjenige Hingufesen mirffen/was etwa am bequemiten gewefen
dburd) die Mufic exprimiret ju werben; AlS wird man midy entfduldiger Halten/wenn folde Cintheilung denen
Praeceptis Oratoriis nid)t gar gemdf /nody dem Themati adeequat feyn mddyte.

Dicweil audy die Noten nidt von einer /fondern unterfdicoenen und jum Clavier ungewdhnten Handen auff
bag Kupffer gefommen/fo find aud) hin und wieder die Leges der Tabulatur fo genau nidt obfervivet /nody die
Noten fo perpendiculariter, wie fidhs gebithret /unter oder fibereinander gefesset worden: Dody wird diefen geringen
Mangel der gencigte Muficus bald mevden /und entfhuldigen.

Er nehme aber die gute Intention und den Lufum Ingenii gencigt auff Jund wofern er ctwa nidis nady feinem
Gefdymade hicrinnen antreffen folte: Wie id) denn felber ieso bey Berfertigung diefer Borrede cines und das andere
davon/nad dem ed bereits von der Kupffer-Preffc gefomuten / gedndert und vexbeffers
witnfden modite; fo dende er nur/dag cin verfudtes Werd
nidt gleid) das erfte mabl gevathen muiffe.

* Seiffert, a. a. 0., €. 248, vermutet Joh. Kaspar Kerl



Der Streit gvifden David und Goliats, *

As in der Sdyrifft abgemahlte Portrait des groffen Golinths ift was felsames. Denn da prefentivet fidh ein

Ungeheuer der Natur / ein Baumftavder Riefe. Soll man feine Tange ausmeffen/ fo will ein Maf von 6. Ellen

nidt gureiden.  Der auff feinem Hiupte frehende Hobe eherne Helm traget nidt wenig su dem Anfehen feiner
Sroffe bey. Der {dhuppige Panger/ und die umb die Sdendeln gelegte Bein-Harnifde nebenft dem widitigften
Sdyilbe/ womit ev fidy tedget/ ingleidyen fein mit Cifen ftavd befdhlagener und einem Weber-Baume gleidyer Spieh /
weifen gur Gnige/daf Kraffte bey ibm feyn muffen/und daf alle diefe Centner {dhwere Taften ihm in geringfien
nidt incommodiren Ednnen. Cntfeset man fidy faft tber dem Bloffen Abriffe diefes Menfdyen / wie werden nidt
die avmen Jfracliten cefdyroden feyu,alg ihnen das Yebendige Oviginal diefes ihres Feindes ju Sejidyte geFommen.
Denn da ftehet er vor ihuen in feiner ehernen und mit der Sonnen gleidyfam umb den BVorgug des Slanpes ftreitenden
Montierung /und madyet mit dent wie Sdhuppen tbereinander Hangenden Metall ein ungemeines Seraufde / fdnanbt
und braufet/als wenn er fie alle auff einmabl verfdlingen wolte. Seine Worte flingen in ihren Ohren wie der
eridyreclide Donner.  Er fpridt den Teinden und ihrem [euge Hobn /fodert audy aus iGrem Tager einen Helden
heraus,  Diefer Kampff foll weifen / auff welder Parthey Schultern das JFody der Dienftbackeit liegen folle. Er
fan fid leidyte einbilden /daf bey diefem Mittel der Scepter tber die Jfracliten denen Philiftern in die Hinde
Fonmmen miffe.  Abcr man fehe dod) nur Wunder! da allen Helden Jfraclis der Muth findet /und da ein icders
man /wenn der Niefe fid) nur blicen (dffet/ die Fludt étgrciffct; da-aud) der ungeheure Kampffer nad) Sewobnlheit
die Jeinde fpottifd su halten fortfahret ; meldet fidy David/ein Elein beherstes Pirfdgen /und junger Sdafer an/
und will fig mit dem Cifen-Freffer {dlagen. Soldes will ihm swar vor eine Vermeffenheit ausgeleget werden:
Alleine David Fehret fidh wenig dran. Ev bleibt bey feiner Heldbenmdafigen Refolution, und laffet fidy bey der Audiens
vor dem Konige Saul vernehmen/ er habe nur neulidft durd GOttes HilfFe mit einem Bire und Lowen /die ihm
cin Sdaf gevaubet/ geftritten/ diefen grimmigen Beftien den Naub wicder aus dem Radyen geviffen /und fie nody
davgu getodtet: Alfo Hoffe er audy/es werde ihm der Streit mit diefem Bave und Towen der Philifter gelingen. Er
teitt demnad) im flarden BVertvauen auff die Hulffe feines SOttes mit einer Sdhleuder und etliden ausgelefenen
Steinen dem gewaltigen NRiefen unter die Augen. Da denden nun die Philifter: Jno wird der groffe Held den
Fleinen Jeind wic ein Staubgen wegblafen / oder wie cine Fliege todten: Jumahl da er gans grimmig wird /und mit
erfdyredliden Flidyen auff David lof fulminivet / daf ev ihn wie einen Hund adyte /und mit Feinen Soldaten mifigen
Waffen / fondern mit cinem Sdafer-Stecen ju ihm Fomme.  Aber David ev{dridet nidt /fondern beruffer fid) auff
feinen GOtt/ und prophejenet dem Feinde e werde gleidy io ohne Schwerd/ Spich und Sdyild ju Boden fallen /
dent Sdyedel verlichren /und den Rumpff denen BVogeln und wilden Thieren jur Speife dberlaffen mitflen. Hicrmit
cilet David auff den Philifter ju/und verwundet ihn mit einem in die Stirne tief Hinein gefdleuderten fyisigen
Steine dermaflen/daf ev fiber den Hauffen fallet. Ehe ev fih wieder auffraffen Fan/bedienct fid) David der guten
Gelegenbeit / evwiirget ihn mit feinem cigenen Sdwerte / und trdget feinen abgehauenen Kopff jum Jeidyen des Sicges
von dem Kampff-Plase weg. Waren vormahls die Yfracliten vor dem Sdhnarden und Podyen des groffen Goliaths
gefloben /fo flichen ieho die Philifter bey dem Siege des Fleinen Davids/und geben alfo denen Jfracliten Selegen-
Peit ibnen nady su cilen /und den Weg mit denen Teidnammen der erfdlagenen Jliadtigen angufillen, Wie grof
die Jreude der fiegenden Ebracr miffe gewefen feyn /foldes ift leidte ju evadyten. Die Spur davon jeiget fidy dav-
innen / indem das Jrauenzimmer aug den Stadten des Judifden Landes denen Siegern mit Pauden / Seigen und
andern Muficalifden Fnftrumenten entgegen fomt/und cin Concert von unterfdicdenen Choren anftimet. Der
Tert dagu ift diefer: Saul hat 1000 gefdlagen / aber David sehen Taufend. Diefem nady exprimiret die Sonata:

(1) Das Pochen und Tropen des Goliaths.

(2) Dasd ittern der Ffraeliten / und ihr Gebet ju GOtt bey dem Unblicfe diefes abfcheuligen Feindes.

(3) Die Herpbafftigleit Davids / deffen Begicrde dem Riefen den ftolgen Muth 3u brechen / und das Findliche BWertrauen auff
GOttes Hilffe.

(4) Die pwijchen David und Goliath gewechielte Streit-ABorte /und den Streit felbften / darbey dem Goliath der Stein in die
Stirne. gefchleudert /und er dadurch gefallet/ und gar getddtet wird,

(5) Die Fludht der Philifter / ingleichen wie ibnen die Jfracliten nachjagen/und fie mit dem Schwerte enwlirgen,

(6) Das Frolocken der Jfeacliten uber diefen Siege.

(7) Das uber dem Lobe Davids von benen Weibern Chovweife muficicte Concert.

(8) Und endlich die allgemeine in louter Tangen und Springen fich dufernde Freude.



Suonata prima.

I1 Combattimento tra David e Goliath.

Le bravate di Goliath.
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Il tremore degl'Israliti alla comparsa del Gig‘aﬁte, e la loro preghiera fatta a Dio.
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I1 Coraggio di David, ed il di lui ardore di rintuzzar 'orgoglio del nemico spaventevole, colla sua confidenza
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11 combattere fra 'uno e 'altro e la loro contesa.
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La gioia degl Israeliti per la loro Vittoria.

N

- O

N .
ey
%"t

1 104
i Y
tr

) )

=
Y

! )
b[g il = Sé ;TE
! Y
o,
———
i

¥
1 H !

A
}” A
P .6
[ € an Y
ALY/
Y]
e
.4

¥
T
| K
IR

S
0 I8

032

™
| %x
e
o
“TTO N
an
-
ol

) T 4
EB:‘:
— ]

i
gl
Wl b
| i.
Rl
Fiiiia {+
TS| H@
FElE T
gl
Uit
d |

N

éEh“l
— |
—_—

b~

A

D.D.T. 1v.



132

: A ' Z

] 11 : ———) ] _‘1; — y I f —— -
: roll Y | Vol V1 r 11 v —— i ,
!- A , | Z. } ” !

o - ‘F V 7 IF_IL'._J:’ 51 ) > Lq  — } "/' IIE a f ;1:] &E

/)
'l.
%‘L‘ P e
S ddd il ad
| =
S—_— ;
B N e e e e
o t.
y €9 — &
» ¥ 3 .4 — r
« S = « =
A l—ix
rJ - { Wy
ga =
e e e e L P
Y e o I (VI B ﬂéj%-"‘!s e
§ ¢
: "
et l, . £Le ep TEeLL L £
7 3 e e ———
Y + % U R | 1
t'r'ﬁ -
TP, ol e alt_kad?
_A).III ll‘: T {=di g
& o
= =Tt T
)

D.D.T. 1v.



133

S~

4
—d
/]
77
i
!

-
| | gl' —
e e e
4£:b\'_'.£ u|
e
Pt T
J
15 4
! %"%
o
&

|
|

7
I
¥
4
Iu
r

2
r

il
—
r
FAE
T

[

I
|
L
AL

‘o
e
fr
NN
T
| ]

I1 Giubilo comune, ed i balli d’allegrezza del Populo.
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Der vott David vermittellt der Mufic awirte Saul,

2 Nter die havten Sdhlage/ die uns SOtt aus Heiligen Urfadien juweilen gicbet/ gehoren audy die Krandheiten
cd des Teibes.  Bon diefen Fan man im cigentliden BVerftande fagen/daf fie wehe thun.  Dabher war die
Invention jenes Medici su Padua cben nidyts Wadyerlidyes / da ev /indem cv itber feince Hauf-Thitve die Krand-
Deiten abbilden wolte/ cinen von viclen Hunden angefallenen und deswegen vor Sdmerten fidy 11bel geberthenden
Mann abmahlen lieh. Teder von dicfen Huubden hatte feinen eigenen Nahmen /und verviditete das jenige/was fein
Nahme mit fidy brade. Der Hund Podagra/biffe den Menfdyen ‘in die Fiuffe: Der Huud / Seitenftedyen /in die
Cenden: Dev Stein in die Micren: Das Grimmen in den Baudy/und fo fort: Bif endlid) cin grofjer Sdyafer-
Hund / der das taglide Fieber bedeuten folte/den Mann gar ju Boden warff. Der Crfinder Fonte leidyte wiffen (er
braudte cben feine fonderlide Experienz dagu) daf die Krandheiten mit denen DMenfdyen nicht fauberlicher su ver-
fabren pflegen.  DJwar laffen fih die Sdymernen von der Sedult nody endlid) Hberwinden/ wenn audy {dhon die mit
demt Leibe fo genau verfnupffee Secle dabey nidyt wenig empfinden muf.  Alleine wo die Krandheit hauptfadlidy
oas Gemuthe angreiffet/ da will die Sedult immer unten liegen; da Fommen die Teibes-Sdymerien dagegen in feine
Bergleidung. Die innerlide Angft bridt in Tauter unruhige Sebarden aus. Die Sdyrifft fihres uns in cin Tazaveth
foldyer Svancen. Unter andern treffen wiv einen Konigliden und fonderliden Patienten an. Saul ift fein TNahme.
Bou diefem Heiffet ¢8: Der Geift des8 HEren widhe von Saul/und cin bofer Seift vom HEren madyte ihn fehr un-
rubig. Wo SOt abiwefend/und der bofe Feind gegenwdrtig ift/ da muf freplid) cine Behaufung alles Wbels feyn,
Man tan fid) den HaBliden Anblicf dicfes Mannes bey feinem Paroxylmo faft einbilden. Dic Augen verfehren
fidy /und fpringet/ fo ju veden/cin Feuer Junde nad) dem andern Heraus: Das Gejidhte fichet jerservet/ daff man die
wenigen Reliquien menfdlider Seftalt faft nide mebr erfennet: Das Herh wirfft als cin ungeftlunes uud witendes
Meer den Sdhaum durd) den WMund aus. MiGtvaven/ Ciffer/ Neid/Hag und Jurdt fiiemen Heftig anff ihn gu:
Boruchmlidh weifet der aus feiner Hand immer flicgende Spic/vaf fein Hevs in voller Slut des Jornes fehen
miffe. 3n Swuma: Seine Gemiiths - Kvandheit ift fo grofi/ daf fid) dic Spur aller Holifden Quaalen gar dents
lidy merden laffet.

Eg erfennet aud) der geplagte Konig bey feinen lucidis intervallis, oder rubigen Stunden/foldyes fein un-
Dejdpreiblidyes Ubel: Drum ift ev bemuithet / cinen Mann ju finden/dev ihn curiren Ednne. Aber ift audy wobl bey
cinem fo extraordinairen Jufalle einige Hilffe ju Hoffen? Bon menfdhliden Kimften diefiee fidh Saul nidt die
gevingfte NRectung verfpredyen. Dieweil aber SOt bifweilen durd Menfden Wunder 3u thun pfleget; So {didet
er ihm cinen Derrliden Muficum/ den vorteeffliden Konig David/und leget auff fein Harfen-Spicl eine ungemeine
Krafft. Denn wenn Saul/fo ju veden/in der Heiffen Bad-Stube dev Trauvigteit {dwiget/und David nur cin
Stitgen muficivet/fo wird der Konig gleid) wieder evquicet /und sur Rube gebradyt.

Atfo preefentiret die Sonata

(1) Sauls Traurigleit und Unfinnigteit /
(2) Davids erquidfendes Harffen-Spiel/ und
(3) Des Konigs sur Rube gebrachtes Ganithe,
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Sacobs Henrath,

Yo Bothidafft ) weldye Rabhel iHrem Bater Taban von Jacobs Anfunfft bringet/mag gar angenchm gemwefen

feyn. Wie idy miv die ganke BegebenBeit einbilde; und aus denen in der Sdrifft ersehlten Umbfianden muths
mafie/fo wird Nabel nady Haufe feyn gelaufen Fommen/und gefaget Haben: Tieber Bater/id) traff iego draufien
auff dem Felde bey dem Waffer- Brunnen cinen artigen fremboen Schafer an. Cr beseigte fih tiber alle Maffen
complaifant. Der BVater weif /daf cin grofler Stein vor dem Sodye des Brunnens lieget/und daf viel Perfonen
bagu gehoren/wenn man denfelben weg Heben und die Sdafe tranden will. Dem frembden Sdhafer aber war diefes
was geringes/daf er miv ju Tiebe den fhweren Stein alleine abwalpete. Cr trdndere meine Sdhafe. Dabey blieb
¢s nidt: Cr herste und Fifte midh aud). Und was das felbamite war/fo fdienen feine Augen felbft ein Brunnen ju
feyn/indbem bey diefen feinen Careffen dag Waffer der Thranen hauffig heraus quole.

Solde Ticbes-Begeugung fam mir gwar frembde vor: Denn mein Mund und Antlig ift nod) niemahls von der-
gleidhen Teudhtigteit beneset worden: Aber was wolte idy thun? Jd) Fonte ja die herslide Tiebe nidht veradyten /
viel weniger den guten Menfden von miv ftoffen: Sumabl da er fic) su erfennen gab/daf er ein naher BVetter/ und
bes licben BVaters Jrauen Sdwefter/der Rebecca/ Sobn ware.

So lautet ohngefehr ihr BVorbringen. [ Hove aud) nidyt/daf Ralhel wegen diefer angenommenen Careffen
von ihrem Batcr gefdolten wird/fondern er ift dariber fo froh als die Todter. Und ob man ihn war nidt mehe
unter die jingften Ceute vedynen darff/welde des Tangen- und Syringens gewohnet find; fo madet ibm dod) ieko
diefe frolide Poft fo burtige Beine/daf er dem Better gefdywinde entgegen laufft: Er empfinget ihn auffs freunds
Tidhfte/fallet ihm fimb den Half/und Fiffet ihn.

Der Anfang 3u Jacobs Fortune in Labans Haufe laffet fih wobl an/und findet der Gaft Tauter freundlide
Sefidhter und Semiteher. Cr darff aud) wenig Worte verliehren/fo beFommt er gleid) die BVertroftung /er foll nady
geleifteten fiebenjahrigen Dienften mit Cabans jingften/ liebften und fdhonften Todter/ derNRabhel/ing Braut-Bette fteigen.

Und wie die vergnitgte Tiebe ein angenehmer Suder ift/weldye alle Sauve des Tebeng verfirffet: Alfo fdymecet
audy der verliebte Jacob wenig von der Unannehmligleit feines fauren Dienftes. Die 7. Jahre verflieffen ihm fo
gefhvinde/als eine Wodye/oder fieben eingele Tage. €8 wird ein Herrlides Hodyeit-Mahl ausgeridter. Jederman
gratuliret dem Brautigam su der fhonen Braut. Jbhre Gefpiclinnen bleiben mit hrer Jreuden-Bejeugung nidye
surticfe/und fingen ihr ;u Chren ein Braut-Lied, Abfonderlicdh evweifet fich Jacob in der erften Hodyeit-Nadyt/wie
pie vergnitgteften Brautigamme gu thun pflegen. In feinem Hergen findet ev an feiner Tiebflen Angefidhte bey der
grdften Dunctelfeit der Nadyt den {hdnften geftivnten Himmel, Cr gichet die Holden Blide ihrer Augen allem Slange
der Sternen vor. Aber die anbredende Morgen-Rothe weifet ihm ein paar dundle Tidter. Er befindet/daf feine
WBergniigung in der Einbildung beftanden/und daf er an ftat der fhonften Rahel die Heflide Tea mit dem bHloden
Befidte geherpet habe.

Der gute Brautigam Fan feinen Unmuth dariiber unmoglich bergen. Midy dinet/ich Hore ihn mit Taban alfo
expoftuliren: Herr Bater / heiffet diefes Parole gehalten /und werden meine treuen Dienfle alfo belohnet/daf man
mir an fatt der verfprodenen Ciebfte eine andere Perfon/die idy niemahls begehret habe,/in das Bette an meine Sceite
praticiret? Das ift nidt ehelidy gebandelt: Das ift ein Betrug/ deffen Sdhandligleit aller Welt muf beFandt
werden, Dod) was vermag nidt ein freundlides LWort bey einem fanfmiithigen Seifte? Darumb ift der gute
Nacob leidyte wicder su gewinnen und su berreden; Nady Tandes Sewohnheit vidyte fidy die Ordnung im Heyrathen
unter Gefdywiftern fonderlidy nady der Ordnung der Seburth/und Fonne die jungfte Todyter vor dev alteften in Feinem
DBraut-Kreange prangen/vicl weniger Hhatte durd) Tabans BVerfpredyen folder in der Natur felbft gegrindete Sebrand)
fonnen abgefdaffet werden. Cr gehet mit dem Sdhwieger-BVater cinen neuen CSontvact ein/Frafft deffen er ywar die
Cea behalten/ dodh aber aud) gegen einen andern fiebenjahrigen Dienft die Rahel nody einmahl verdienen foll: Nady
foldyer ausgeftandenen Jeit muf endlid) Taban fein Wort halten. Da denn Hacob das Jiel feines Wunfdyes evveidyet /
und bey der andern Hodseit die firfle BVergniigung eines glintfeligen Tiebhabers im Werdfe felbft empfindet. So horet

man demnady in diefer Sonata:

(1) Die Freude ded gangen Haufes Labansd Uber der Unfunfft des lieben Wetter: Facobs,

(2) Jacobs burch ben verliebten Seher crleichterte Dienftbarfeit.

(3) Deffen Hochzeit /die Gluds-Winfche /und das von der Nahel Gefpielinnen gefungene Braut=Lied.

(4) Den Betrug Laband/bda er dem ebhrltchen Better und Brautigam an ftatt der Rabel die Lea an die Seite leget.

(5) Den in der Hohaeit-MNacht vergniigeten Brautigam/ dabey hm zwar das Hers was bdfes faget/er aber folches gleich
wieder vergiffet und einfchlaffet.

(6) Jacobs Werdruf tber dbem Betruge.

(7) Jacobs necue Hochzeit-Freude ober die Reprife bded vorigen,
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11 Maritaggio di Giacomo.

La gioia della famiglia di Laban per la gionta di Giacomo loro parente.

tr.

tr

e

tr

) #

%)

e ]
—T% .L
el
=LY 'Sl
o
—eh il
Te W
—te ﬁ” f
P
—
ES
vll.
i
3
¢
LS
"
N
"/
e

b
e LL
Tha C
T |
- |
s
[ YRR
i iy
] | ]
a el
o
T | %
+ » ol
%
.:n”“ TL w.“.ll
_
(1] T
k. = o
o
L N
T a_ N
vk L (Sl
Huee) L &L
lﬁ ah mFIl
FRL |
X
3 v

=

py

/.4

b=

-

4

r

il

1
Jas
 —
i

T

#
e

03
-
L4

o —
 ———

|

-

P

I

R

.mi

/) #

.‘-’.‘-!

| 1.4_.. |

D.D.T. 1v.



147

-
hd

.

wnl
Y

| — T

FalR ) i N A

I

i

A

! |
) N I Y Y

1
&

A
1IN g

i
ﬁl’nu
3

b —u | |4

2

=

F1

o P

|
l. X.
E |

N
&7

.

ol

5

)

D.D.T. 1v.



148

Lf, servith di Giacomo faticosa si,alleggerita perd per 'amor verso Rahel,collo scherzo degli amanti mescola-
ovi. :
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L’epitalamio cantato dalle donzelle Compagne di Rahel.
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Si replica l'allegrezza delle nozze.

Il fine della Suonata terza.

D.D.T. 1v.



Oer todtErancte und wicder gefunde Hiskias,

nennet. Daritber hat fie Brieff und Siegel: Die Gottfeligleit ift su alfen Dingen nitge/und Hat dic Ber-

Beiffung dicfes und des gufinfftigen Tebens. Dody wenn id) mandymahl die Lebens Jabhre der frommen Kinder
S9Ottes sehle/fo finde idh /daf cin Sottlofer vor ihnen/wie in andern jeitlidhen Sutern/alfo aud an Sefundheit und
Ceben offters einen groflen BVortheil Hat. Wem ift Konig Histins unbefand? War er nidht unter den gefalbten
Hauptern ein felnames Crempel der Frommigleit? Der Geift GOttes hat ihm ein Atteftat mitgetheilet / dadurd
fein Rubm unflecblid worden. Nady deffen deutlidem Jnhalt hat diefer Potentat den Heiligen Willen Sottes fidy
sum eingigen Jwede aller feiner Anfdlage vorgeftedet/dem Grenel des Gogen-Dienftes mit geoftem Muthe gefteuvet /
feinem GOt vertrauet/und fidy dergeflalt beseiget /daf e¢in Konig feines gleidhen in Juda nidt gefehen worden.
Oleidywobl aber treffe i ihn meiftentheils unter der Jabl derjenigen an/welden der Stern des zeitlidyen Slircfes
gar felten auffyugehen pfleget. Man merdte ywar bey ihm an NReidthbum und Ehre Feinen Mangel/ dody 308 fidy
mandyes Ungluds-Wetter iber ihn auff. Wie viel unrubige Feinde ftorten hm nidt jum dfftern die Rube feines
Gemirthes! Betradte id) endlidy fein Alter/fo ftady ihn gar bey Jeiten ein gifftiger Wurm der Keandheit/und fam
fdyon in dem Mittage feines Tebens bdie betritbte Poft /er folte Feyerabend madyen /fid) su Bette legen/und vor dem
jungften Tage nidt wieder aufffichen. Der Prophet Efaias war der von SOrt abgefdictte Jrohn-Bothe/ der ihm in
Nahmen feines Hohen Principalen den BVefehl infinuiren mufte: Befdyide dein Hauf/denn du wirft flerben/ und
nidt Teben. Nun merde id) pwar bey diefem Patienten darither Feine foldhe Hefftige Bewegung /als etwn bey dem
Belfazar, per gleid) erblaffet /und vor Sdreden die Slieder nidyt ftille halten fan/als er an der getiindten Wand
der Finger gewalhr wird/die ihm fein Todes-Urtheil vorfdreiben. Dennod) aber febe idy/ dak fih Hiskias nidye
wenig dartber alteriret. Das weifen jo die aus feinen Augen hduffig quellende Thranen: Das weifen feine andern
betritbten Gebehrden. Dod) versweiffelt er nidit/er weif den Weg 3u dem bewdhrteften Medico. Dem Flaget er
feine KrandBheit /und bittet fehnlidy umb Hlfe. Er beruffer fidh dabey auff feinen untadelbafren Tebens-Wandel /
und auff fein anffridtiges und SOtt iederseit treugebliebenes Herse, Er gewonne audy Hierdurdy das fonft liebreide
Her des himmlifden Avstes gang leidte. Denn der Prophet ift Faunt von dem Patienten weggegangen /o befFommt
er fdhon von GOtr Ordre umbsulehren/und dem Ronige auff das freundlidfte su Hinterbringen /er fey GOttes
Tiches Kind/und der Fieft feines Volls: Sein Sebet und Flehen fey durd) die Wolden gedrungen: Cr folle
gefund werden /und am dritten Tage wieder in das Hauf des HCErrn gebhen; aud) mit feiner NRefidens-Stadt vor
dem Konige von Affyrien in Rube gelaflen werden. Diefe vunderlidhe HilfFe verfiegelt der wunderbare SOtt durdy
ein befonders Wunbder-Werd der Natur. Cr gicbet ihm aud sugleidy eine ZabhT ju merdfen auff/ welde von der Jah!
feiner Cebens-Jahre in proportione fesquialtera foll tibertroffen werden; Nehmlidh) der an Ahas Sonnen-Jeiger
10, Stunden juride fehrende Sdatten mug ihm weifen/ dafi die Stunde feines Toded 15. Jahr hinter fidh und
suritfe bleiben werbe. Was fitr eine Jreude ihm diefe BVerlangerung feines Tebens mirffe evwedet haben; Soldyes
Fonnen fonderlid) diejenigen begreiffen/twelde aus Krandbeiten gelernet Haben/von der Koftbarfeit der Sefundheit
und des Tebens u urtheilen.

@Gw Srommigleit gefdyehen grofle Promeffen. Cin jeitlides und ewiges Ceben wird ihr jum NRecomypens ers

Alfo prefentiret die Suonata:

(1) Das betritbte Hery des Kdniges Histias / iber der Lodes=Poft / und das fehnliche Bitten dmb feine Gefundbeit /in einem
Lamento / mit dem Berd: Heil du midhy lieber HErre /aus dem Liede: Ach HErr mich armen Siinder.

(2) Sein BVertrauen/ baf GOTT fein Gebet fchon erhbret Habe / und {hm die Gefundheit gewiff geben / auch vor feinen Feinden
Rube fchaffen werde/in dem Verd: Weicht all hr Ubelthdter/ miv ift gebolffen fechon. Aus crmeldtem Liede.

(3) Die Freude lber feiner Genefung/ dabey er denn manchmabl an das vorige Ubel denclet / daffelbe aber bald wicber vergiffet.
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Suonata qvarta.

Hiskia agonizzante e risanato.
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Der Hepland Fsraelis/ Gideon,

Heben /worgu unfer Aem viel ju {dhwad) ift. Sideon war anders gefinnet. Gleidy wie ev {idy niemabls in

dic Gedancten Hatte Fommen laffen /den Titul eines tapfferen Soldatens und Krieges Oberiten ju fihren:
Alfo Fonte er fih audy damahls/als ihn der Engel in der Tenne iber dem Weisen-Drefdyen antvaff/nidt cinbilden /
dbaf e hinfihro an ftatt des Drefd)-Jlegels den Nidyter-Stab oder Jepter fber Jfvacl in die Hande befommen /ie
Seinde bandigen/und dabey etlidye ubelgefinnesen Oberften mit Dovnen und Hecten vein ausdrefdyen folte.  Drimd
tam ihm dic Anvede des Engels fehr frembde vor: Der HERNR mit div/du frrcitbahrer Held. Auffer dent/daf ev
fidy diefes Tituls unwiirdig adyrete/Fonte er aud) nidyt begreiffen /wic er und fein Vol fidy der Segenwart GOrres
su verfidpern harte/da ihm bereits das Midianitifde Jod) auff dem Halfe lag. Sein Bweifel war grof. Er ver-
Tangte ¢in Creditiv gu fehen/wodurd) fidy der Eagel 3u foldper Hohen Ambaffade legitimiren folte. Bald folte fein
Sypeifi-Opffer versehres werden: Bald folte fein aufFgebreitetes Jell alleine in dem groften Nadyt-Thaue ganp troden
bleiben /bald wicderumb bey dem ganp trodenen Grdboden alleine feudyte und naf feyn. GOt war 1iber die maffen
giitig: Cr that alles /was er begehrete/und verfiherte ihn duvd viefe Wunder-Werde feines Beyftandes, Ja an
ftatt vaf GOt die gevedtefte Urfadie gehabt hatte /wider den miftrauifden Menjdyen das Jeuer feines Jovns entbrennen
su Taffen/und ibn wie das Opffer su vevsehren; fo that ev nod) mehr/als er verlangen Fonte / und gab ihm eine
neue Berfidyerung / vaf er tber dic Midianiter gans gewif den Meifter fpielen wiede. Das in aller Menfdyen Hers
oringende Auge fahe {don /daf diefem evwehlten Hevlande bey dem wenigen ihm gelaffenen und meiftentheils big
auff 300. Mann abgedandten BVolde der Muth finden wiede: Delimb crgieng an ihn dev Sortlidye Befehl/er folte
in der Nadyt aufffiehen /und entweder allein / oder aber /wofern ev fid) flrdyten modyte / mit feinem Bedienten Pura,
pas feindlide Cager uberfdleiden/und darauff Adyrung geben/was man dafelbft difcuriven wiirde. Dicfem ju Folge
gieng Giveon nebft Pura su recognofciren aus. Da wurde nun jwar cine foldye ftavde Armee der Feinde angetvoffen /
daf die Tapferkeit felbft fiy dafir hatre entfesen miffen. Denn va lagen die Midianiter und ihre Alliiveen/ vic
Amalekiter /mic aller Ovientalifdhen Madit im GSrunde/ wie cine Menge Heufdhprecten /und waven ihre Kamele fo
wenig ju sehlen/als der Sand am Ufer des Meeres. Dody fo furditfam als fie diefes feindlidhe Lager madyen Fonte/
fo beherst wurden fie aud)/als fie hoveten /wic unter denen Feinden ciner dewm andern feinen gehabren LTraum und
deffen ju Gideons BVovtheil gemadyte Deutung cryehlete/ daf nehmlidh cin gerdfics Gerften-Brod fich jum Heere der
Mivianiter gawelpet/ die Gegelte nicder gefdymifien/und das obevite ju unterft gefehret habe; wodurd) denn nidts
anders als das Sdwerdt Gideons Eonte bedeutet werden / dem SOre die Midianiter nebenft ihrem gansen Heere in
die Hande gegeben Habe. Gideon Fehrer nad) verridyreren Sebet in fein Cager wicder juriicfe/ madyet feinen 300 Sols
daten (denn GOtt wolte nur durd) wenig Mann Wunbder thun) ein Hev/und verfidert fie dev Hilffe ves HEveny
gicbet ihnen aud) Ordre/ vaf fie/wenn fie an die Waphl-Start der Teinde Fommen/ ihm alles nad) thun folien. Ex
marchivet mit 100 Mann voran. Wie er an die erfte Wadpe Fomme/ Laffer ex Termen blafen / serfdymeiffet mit den
Siinigen die Keuge. Die andern 200 thun dergleiden/und dabey wird allemahl cine gewifle Parole gebraudyt/daf
fie vuffen miflen: Hie Schwerdt des HErrn und Gideon. Hicritber werden die Seinde versagt/ flichen in groffer
Confufion, und werden nidt allcine von den nadyeilenden Jfvacliten evwiwget/ fondern ¢ ift audy unter ibnen felbft
. eines ieglidhen Sdwerdt wider den andern. Dicfes war nun ¢in fonderlidy remarquabler Sicg/dabey swey Mibi-
anitifdye Konige/ Sebah und Zalmuna, nebenft ihren sweyen Fiieften Oreb und Seb maffacriret worden. Juge-
fdpweigen daf Gideon nidyt allein die unhoffliden Oberften ju Sucoth mores Tehrete/aus Dornen und Hedten Ruthen
band / und fie damit gudtigte/ fondern aud) den Thurm der Stade Puuel gerbrady/und ihve Cinmwobhuer erwiivgete,

Alfo bedeutet die Expreflion der Sonata:

%St begehren offt ¢in Pracdicat, das wir nidyt verdienen Jund untevfiehen uns fnuner ein foldes Werd ju

(1) Den Jweiffel Gideons an der von GOtt ihm gethanen Berfprechung des Bieges.

(2) Seine Furdht bey dem Unblicke des groffen Heeres der Feinde.

(3) Seinen gewachfenen Mutl Gber der Crzehlung des Traumes der Feinde und deffen Deutung.

(a) Das Schmettern der Pofounen und Lrommeten/ ingleichen dad Ser{chsneiffen der Keige / und Feld=Gefehrey.
(5) Die Fluht der Feinde und dag Nacheilen der Jjvacliten.

(6) Die Freude fiber dem remarquablen Siege der Jirackiten.
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Suonata qvinta.

Gideon Salvadore del Populo d’'Israel.
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lo prova in un altra maniera contraria.
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La loro allegrezza della Vittoria segnalata.
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Il fine della Suonata gvinta.
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Sacobs Tod und Begrabnif,

Egehret iemand ein Crempel eines jum Tode gefdidten und im Frieve yu GOt fabrenden Menfdhen 3u fehen /
%ber trete vor das Sterbe-Bette Jfraelis ) dbes Stammes der 3wHIF Stamme des Voldes BOttes. O! wer
wolte fih nidt winfden/daf feine Seele den Tod diefes SGevedhten fterben muffe? Cr hatte cine giemlide
tange Wahlfarth feines Cebens in der Welt vervidtet. Ein Alter von 147. Jabhren/das er auff feinem Rirfen hatte /
war fdon eine siemlide Taft/die feine Sdultern nicderbeugen Fonte. Wer faft vor anbderthald Hundert Nahren die
Augen in der Welt auffgethan Hat/der fan die ohne dem dundlen Fenfrer fdhon wieder gumadyen /und fidy in der
Rube-Kammer feiner BVter verfdlieffen. Wer andy feinen Hinterbleibenden den Segen juriice Taffen und fonften
jein Hauf fo wohl beftelen fan /der wird mit gutem Willen alfo su Bette gehn. Unterdeffen Fan man e8 ohne Be-
wegung des Hersens nidyt mit anfehen/wie fein Herelidher Sobndie Jierde des gangen Egyptifden Candes; Jofeyh /
auff des lieben Franden Baters Yegte Bitte/die Hand unter feine Hiifften Yeget/und ihm dued) einen Cyd diefen
Testen Tiebes-Dienft verfpridit/daf er ihn in dem Cande Canaan feinen BVitern an die Seite wolle begraben [affen /
und wie bey diefem Jurament der fromme Alte fein Frandes Haupt neiget. So Vaffet e8 andy fehr beweglidy /wenn
er Jofephs bepden Kinder / Ephraim und Manaffe/mit fo vaterlidher Tiebe feinem Stamme gleidyfam einpfropffet /
und itber ihrem Vater fo einen Frafftigen Segen fyridht/audy feine tbrigen umb fein Bette ftehende Kinder mit aller
ndthigen BVermahnung und dem lesten Segen verforget /darnad) aber feine Fiffe auff dem Bette jufammen thut /
und im HCEren einfdlafe; Ja, wee will endlidy ohne Weinen dem Spectacul beywohnen / wenn Jofeph auff des
exblafiten Baters Angeficht fallet/ daffelbe mit feinen Findlidyen Ciebes-Thranen abwaidet/und wob! taufendmahl Eiffet.
Nun war nidts mehr dabey su thun/als daf dem Todten die leste Sculd abgesahlet /und fein Ceidnam in
dem Grabe verwahret witede, Und wie dag Andenden des Tiehen Alten in den Hersen der Kinder nidhyt erfterben
folte/alfo wolte aud) der vornehmfte Sobn unter ihuen/ Jofeph/den vaterlidhen Corper vor der seitlidhen Berwefung
befreyet wiffen / befabl dabero feinen Medicis, daf fie denfelben exenteriren und balfamiren muften.

Hievauff fihren ihn die Teidtragenden nady feiner Testen Difpofition in das Land Canaan nady feinem Erb-
Begrabniffe ju. Dicfes gejdhiehet nun in einem groffen Comitat der dlteften und vornehmiten von Pharaonis Hoff-
Leuten/ingleiden vicler andern Egyptier und Bedienten /wie nidit weniger des Sefindes des WBerftorbenen/alfo/ daf
biefe Leichen-Begleiter ein ganses Heer praefentiren Fonten. Und Patten die Eayprier mit denen weinenden Teid-
tragenden itber den Tod des Waters ihres Koniglidhen Stadthalters/ Jofephs/ {dhon fiebensig Tage geweinet / fo
wenbden fie ieso /da fie auff Cananitifdhen GSreund und Boden an die Tenne Atad Fommen /nody ferner den 3ehenden
Theil von folder Seit gu einer groffen und bitteren Klage an. Dabey denn die Cananiter fo was extraordinaires
feben / daf fie den Ort die Klage der Egyptier nennen. TNun fan s gwar feyn/daf diefes Klagen der Egyptier nue
in eufeliden Ceremonien unbd in einer Stats-Trauer beftanden habe: Dody ift diefes gewif/daf bey foldyer Ceichen-
beftattung die Heren der Teidtragenden Kinder im Werde felbft Hodlid miffen beteitbr gewefen feyn. Und weil s
bey dergleiden Trauer-Fdallen an der Condolenz guter Freunde nidyt mangelt; weil aud) verninfftige Menfdyen in
diefem Stitefe den Sottlidhen Willen und das unvermeidentlidhe SGefese der Natur erfennen/ und bevenden /daf der
Geredyte durd) den Tod vor dem Unglitfe weggeraffet/und ju cince volfommenen Slicfeligheit gebradit wird: So
ift e8 aud) Fein Jrweiffel/ e werden dieCeidtragenden mit einem guten gefdydpfiten Trofte ihre Nirct-NReife vervidytet haben,

Alfo prefentiret die Sonata nidts anders als

(1) Das bewegte Gemiithe der Kinder Ifrael bey dem Sterbe-Bette ihres lichen Baters.

(2) Jbr Betritbnif iber feinem Tobe /ingleichen ibre Gedandfen/was darauff erfolgen werde,
(3) Dre Reife aus Egypten in das Land Sanaan.

(4) Das Begrdbnif Ifraclis und die dabey gebaltene bittere Klage.

(5) Dasd getrdftete Hery der Hinterblicbenen,
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Suonata sesta.

La Tomba di Giacob.

, assistenti al letto del loro Padre moribondo, raddolcito un poco dalla

I1 dolore dei figlii di Giacob

paterna benedittione.

A~

—

L VA .4 s
"¢ og

p—

i3

v

) Oa)

| {an WAl /.00 W]

I

=
L

i)
i
l

] 4

4

Pal

"

W]
H‘l
.[J

i

&)

1)

o

‘.
:)gi"% = Eju% =

ENE. 1 4 N
T )
e
v IR
o
ND o Rl
1%
B
1] B
- s
H
a
T
15N
m FTid
N N
———— "

)|

3
1

=

oJ

i ——

L) ]

T

L L

i
U t.-. o

I
|

bd &

FFob.
-t

i
&
= LY
—1d lmkv
N &N
T ———

(/20

P
N ol
1

i

-

4

1
&

L 8 WS 7 20 7

e 1
A

D.D.T. 1v.



171

&
L]
&
e B
T
Ml
\lll
T T
M
LS a E,
fo o
oL 2119
A
e \“A‘
— I § R
™~
L T
4
o~
I.’# lr .
..JNI
NG Nl
TR O
< <
\
N
— o il
)
1]
= rmhu
CEEO

N
r 4
rN

g Hid
\
| XN
) <»
Q
Jxe
lr. o L]
3 tu —RaL
N\
Hldv v
4K}
7 s TTe
\ 1]
T
o %{-
w<n

|
[+ K

L
TTe AR
“TONL_ | 180
\m B
L]
o *
TR
UID
1 gPI-N
AN

-?:

Hep =30
BRI

o g=4
DR

X

| L YA

. n
il

T | JE
£ ||~
- TN
I

I
- 1e a8
~g e 9| W]

N

nw
N .
1
. G
t.il.)rll.ﬂ
TINe_ " F
h_
Ry
R R
FRInIC
P —of
—
K
X
B¢
o0 |A+
S
NG "

& el
Wa
= b Y \ N T
ﬁu R TR
LrE N
iyl Y

b —n |al_
.jW..lllf 1||
wTHY
=1
(1 $¢
I Y\
. Q
FE.
- 4
SOOI
/.\/\(\

b b
ele h’. 3 l—
I\ MY
TTe
RN LY
[0l
il . .
TTeR \I1N
rih
N
o0l

7

X(]'

1fv.J

7

Ll 7

| o L
~fid Imh..
ik \ I
Jpl I dli®
P
T Th
kS
ol
TR TR
= n
™
TOID T N |
QL7 QL
1 JEES
3
TTO ¢
s
a gL nrlﬁ
R AL R
'Y
brs
1-—-
ol
NP A19
|U_| )
N
S

D.D.T.1v.



172

Pensano alle Conseqvenze di gqvesta morte.
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La sepoltura d'Israele, ed il lamento dolorosissimo fatto da gli assistenti.
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L'animo consolato dei sopraviventi.

1 .
)

ral

7

4

|
[#]
ot

D
»
=Y

o

s
-

g T
TN ol
JIi r_k
TTON :W‘
.F_
kY,

N
A

P
»
H
T

e
r

1
W)

'AER T#
V N
) YE T
—9 5
NI [ 1
o -
e 1
: o
e
nw.‘.ll —xIu
JT,-
- ol
— Nl
ST
— YRl

ol
3 |
il el
IJ,AV}.
Tl m_fn

1L )
TR |
g F ]
TN i
LN
lmhv r...
NE

1
I
&

] h| L
T L. ¢ T
i %
T i
Blann

{ Y i
iu_m., L 18 ﬁ
Tl [ '1 ]

D.D. T. 1v.



177
-

PN

4

t

ld

- #

—~—

g

¥4

7]

)
1”054

(]

ld

(]

.

1o}

| o

—

-

[FK)

Y

.

[#)

1J.L

L — l

(&)

()
]

>

]

rd

[#

o

o]

I |

77

T

g
{

4

l"J

104

o1

A4

0y -
£ .an Wl 4

| 2 an BLaim/J

L

L

—
A

l#I0

k._VJ-—'—ﬂ

3

t.

PE

£

D.D.T v

I1 Fine.

e

> o

P T

S

i/’—\

74

v

.2

l('JLVT




	Titelseite
	Widmung
	Hoch Edler Best- und Hochgelahrter
	Geneigter Leser!
	Der Streit zwischen David und Goliath
	Suonata prima
	Der von David vermittelst der Music curirte Saul
	Suonata seconda
	Jacobs Heyrath
	Suonata terza
	Der todtkrancke und wieder gesunde Hiskias
	Suonata quarta
	Der Heyland Israelis/Gideon
	Suonata quinta
	Jacobs Tod und Begräbniß
	Suonata sesta



